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* Wiesbaden, 4. November 1907.

Die Wiesbadener GeblrgswaHerleifunfl.
Den wiederholten Wassermangel im Wasserwerr oer Ge-

meinde Niederseelbach hat man vielfach darauf zurückgeführ:,
daß der Kellerskopfstollen, der bekanntlich zur Wiesbade¬
ner Gebirgs Wasserleitung  gehört , der Seelbacher
Quelle das Wasser entziehe. Zu dieser Frage veröffentlicht
Professor A. Naben Hauer aus Idstein  einen Artikel,
um dessen Wiedergabe wir aus dem Leserkreise gebeten werden
und dem wir nachstehend das Wesentliche entnehmen:

In den Tageszeitungen sind in letzter Zeit wiederholt Kla-
gen laut geworden über den Wassermangel in Niederseelbach
und es wird in dem betr . Artikel das Zurückgehen der Wasser¬
menge auf den von der Stadt Wiesbaden angelegten sog. Kel-
lerskopfstollen , der den „Hohe Kanzelrücken" eine Strecke durch¬
quert , zurückgefühn. Dieser Stollen liegt aber etwa 2000 Meter
von der Seelbacher Quelle entfernt und auch einige hundert
Meter tiefer wie diese. Das Wasser der Quelle kommt aus
Quarzit -, während der Stollen , wie s. Zt . von zuverlässiger Seite
mitgeteilt wurde , im darunter liegenden wasserundurchlässigen
Phplitt -Gestein vorgetrieben wurde . Der Stollen durchquert
auch das wasserreiche Theisbachtal , aber selbst nach Fertig¬
stellung des ersteren , vor etwa 5 Jahren , sind die Quellen und
namentlich die starke im Jdsteiner Gebiet liegende Theisquelle,
die nebenbei bemerkt, zur wasserarmen Zeit täglich zirka 1000
Kubikmeter lieferte , nicht versiegt  und mußte diese Quell"
durch Abteufen in den Stollen eingeleitet werden . Ich bin
deshalb , und aus Gründen , die hier weiter zu erörtern zu weit
führen würden , der Ansicht, daß die Seelbacher Quelle und der
Wiesbadener Stollen in gar keinem Zusammenhang
stehen können. Nun wird man mir entgegnen : Seelbach hatte
doch früher immer genügend Wasser , warum tritt denn seit zwei
Jahren im Herbste Wassermangel ein ? Darauf kann ich das
Folgende erwidern : Die Wasserleitung Niederfeelbach wurde im
Jahre 1895 erbaut . Die seitens des Herrn Regierungspräsiden¬
ten erlassene Verfügung , wonach vor Genehmigung eines Was-
serleitungsprvjektes den Nachweis , daß für jeden Kopf der Be¬
völkerung und für jedes Stück Großvieh täglich 50 Liter und
für Kleinvieh 10 Liter gefordert wird , ist erst im Jahre 1896 er¬
lassen worden. Es wurde damals aber allgemein , ohne Rück¬
sicht auf den Viehbestand, der Wasserverbrauch für ländliche
Verhältnisse ' austM Liter pro Tag für den Kopf der Bevölker¬
ung angenommen und diese Wassermenge war meines Wissens,
als der Wasserleitungsbau im Sommer begpnnen wurde, reich¬
lich vorhanden , jedoch während der Bauperiode in dem darauf'
folgenden trockenen Herbst ließ die Quelle ganz merklich nach,
so daß die Bauleitung schon damals , wo also noch kein Stollen
vorhanden war , befürchtete, das Wasser könnte nicht ausreichen,
lern war jedoch nicht so. Nun ist es eine allgemeine Erfahrung,
daß der Wasserverbrauch nicht nur mit der Bevö-lkerungszu-
n-a-hme, sondern auch mit der besseren Lebenshaltung und der
Gewöhnung an die Bequemlichkeit des Wasserzapfens mit den
Jahren zunimmt und nur deshalb und aus anderer Ursache, ist
in dem Dorf Niederseelbach zweimal in diesem Jahre , darunter
auch am letzten Samstag vor der „K-erb ", wo alles putzt
und wäscht, der Hochbehälter leer geworden . Ja , so ergeht es
leider vielen Dutzenden anderer Gemeinden . Die Gemeinde
Niederseelbach möge sich trösten , die Kerb ist vorüber , die Kar-
tofselfäcke sind gewaschen, die Dampfdrefchmafchine wird auch
bald die Arbeit beendet haben und dann stellt sich mittlerweü:
Rogen ein und der Wassermangel ist behoben. Jedoch das ein¬

zige Mittel , das köstliche Naß stets zapfen zu können, ist und
bleibt ein „Wassermesser für jedes Haus ."

I d ft e i u , 31. Oktober 1907-
Prof. A.  Nabeuhaucr.

"° Wiesbadener Karneval 1908. Mit dem 11/11 , d. h. dem
11. November er. beginnen überall die Vorbereitungen für den
nächstjährigen Karneval , so hat denn auch der durch seine glanz¬
vollen Walhalla -Sitzungen bei .der Bürgerschaft wohlbekannte
Wiesbadener Karneval -Verein Narhalla beschlossen, die Kar¬
neval-Saison 1908 recht glanzvoll zu gestalten , und bereits am
Sonntag , 10. November cr . eine große Eröffnungsfeier mit
Tanz und humoristischen Vorträgen , Absingen von karnevalisti¬
schen Liedern sowie großes Kinderfest etc. auf der alten Adolfs-
Höhe (Restaurateur Herr Paulyj zu veranstalten . Alle Freunde
eines gesunden Humors , die einige frohe Stunden verleben wol¬
len, mögen nicht versäumen , die Eröfsnungsfeier her Narrhalla
zu besuchen.

* „Marokko,, sein Volk und seine Bedeutung für Deutsch,
land" ist der Titel , des nächsten Vortrags im Kaufmännischen
Verein , der Dienstag , 5. Nov., abends 8% Uhr , im Saale der
Wartburg , Schwalbacherstraße 35, stattfinden wird . Als Red¬
ner ist der bekannte Reisende und Schriftsteller Gcheimrat
Ernst von Hesse-Wartegg gewonnen worden , der bekanntlich
auch Marokko wiederholt bereist und darüber wertvolle Mit¬
teilungen veröffentlicht hat . lieber seine eigenartige , in Wies¬
baden wiederholt gewürdigte Rednergabe sagte die Vossische
Zeitung -Berlin : Hesse-Wartegg besitzt ein liebenswürdiges Er¬
zählertalent ; er versteht es, Beschreibung von Verhältnissen,
Land und Leuten mit Selbsterlebtem in reizender Form zu
verbinden und durch eine Fülle kleiner anekdotischer Züge zu
würzen . Das ist eine Kunst, wie sie selten ein Vortragender
in gleicher Weise zur Vollendung gebracht hat . Sie scheint
Hesse-Wartegg angeboren : so leicht, so natürlich , so anmutig
gibt sich alles , was er spricht. Der Hörer sieht das förmlich
vor sich, was der Vortragende erzählt , plaudernd weiß der
Redner die Fantasie des Hörers lebendig auszufülleu , und was
noch fehlt , das farbenreiche Bild durch das Wort vor die Seele
zu führen , das ergänzen die zahlreichen photographischen Dar¬
stellungen, die der Kamera des Vortragenden entsprossen sind.

* Galerie Banger , Luisenstraße 9. Neu ausgestellt : Hans
Martin Lemme : > Kollektiv-Ausstellung Zentral -Afrikanischer
Gemälde , „Richthofen Fall ", „Felsenthal am Pogge Fall ", „Ba-
luba-Mädchen", „Kasai Landschaft" , „Der Kassai am Pogge-
Berg ", „Mädchen im Einbaum ", „Pfwldorf der Bakete", „Wan-
dernde Musikanten in einem Dorfe der Kanioka", „Wraupapa-
geien", „Sandbank ", „Aufziehendes Wetter ", „Flußpferd ".
„Pogge-Fall ", „Luluaburg " , „Tal der Lnlua ", „Mittagsstimm-
ung", „Steppe am Kwilu", „Steppe bei Kabang ", „Steppe bei
Mitschakila", „Waldrand bei Mitschakila ", „Auf der Savanne"
„Kwilu bei Mitfchakila " ,. „Kwilu im Morgennebel ", ,Kaktew
bei Kiwuanda ", „Kindundu ", „Dorf am Kwilu ", „Jbanschi ",
„Balubadorf " . „Bälubadorf der Bena -Mande ", „Kanda -Kanda",
„Hütten der Zwerge ", „Bogenschütze", „Mäisstwmpfende Frau ",
„Balula -Trommler ", „.Pkuukatschu", „Batela >-Kniabe-", ,Mawn
der Bena -Ki", „Mädchen' von Lupungu ", „Kioke-Frau ", „Simav
(Wißmanu 's 'Karawanen -Führer "), ferner 42 Zeichnungen und
22 Radierungen . PH. Mod row - Wiesbaden : „Last des Al¬
ters ", „Heimtücke", Portrait Relief sowie zwölf Portraitbüsten
(Plastik ). S . Putz : „Adlerjäger Dorn , Mazeppa " (Bronzej.

* Wie soll der Gang der Frau sein? Eine Fraueuzeitung
hat diese Frage , die nicht ohne Interesse ist, gestellt und mit der
größten Sorgfalt erwogen : „Die Frau soll die Füße nicht nach¬
schleppen und sie auch nicht vorwärts schlendern, wie die Sol¬
daten bei der Parade ; sie soll sie vielmehr leicht dahinglnten
lassen. Die Frau soll gerade gehen, das Knie gerade , die Füße
ein wenig nach außen ; sie soll langsam gehen, mit einem Wort:
den Gang einer Prinzessin und nicht den einer zur Arbeit eilen¬
den Arbeiterin haben. Sie soll nicht bei jedem Schritt die Schul¬
tern bewegen und mit den Armen schlenkern: sie soll das Kinn
hoch halten seine sehr wichtige Sache ) ; sie soll nie ihre Frauen -
würde vergessen und immer denken, daß ein häßlicher Gang
selten das hübscheste Kostüm geschmackloserscheinen läßt . Den

hübschesten Gang sollen, nach den Behauptungen französischer
Blätter , die Pariserinnen haben.

Vereins» und andere kleine üadiridifen.
M ä nn e r g e s a n g v e r e i n „H i ld a". Am Freitag

abend versammelte sich die zahlreich erschienene Aktivität deS
Vereins in ihrem Vereinslokal , Turnhalle Hellmundstraße , zu
einem Kommers  zu Wren seines Ehrenmitgliedes Herrn
Heinrich Löwenhaupt (Stifter des vom Verein „Hilda'
ans dem Nationalen Wettstreit in Mannheim im Ehrensingen
errungenen goldenen Pokals ), der von Mannheim hierherg.e-
kommen, um im Kreise seiner ihm liebgewordenen Sangesbrüdcr
einige frohe Stunden zu verleben . Was unser verehrk. Ehren-,
Mitglied erhofft, hat es gefunden . Nach einer Begrüßungsan¬
sprache des 1. Vorsitzenden und einem Willkommengruß der
Sänger überreichte dieser ihm den Ehrentrunk . Herr Stadtrat
Löweuhaupt dankte herzlichst und führte in seiner Ansprache
ans , daß es ihm noch oft vergönnt sein möge, im Kreise einer
solch echt sangesbrüderlichen Säugerschar zu verkehren. In
bunter Reihenfolge wechselten dann Chorvorträge , Soli und
Klaviervorträge ab . Die Namen St Niger und Spieß
bürgten für ein gutes Gelingen der Vorträge . Auf humoristi¬
schem Gebiete stellte Herr Essers  sein bestes Können in den
Dienst des Abends . Seine erheiternden und die Lachmuskeln
in steter Bewegung haltenden V°ortrge ernteten 'lebhaften Bei¬
fall. Beim Scheiden ergriff nochmals Herr Stadtrat Löwen¬
haupt das Wort und dankte allen für die genußreichen Stunden,
die ihm der Verein bereitet habe. Frohen Herzens kehre er nach
Mannheim in dem Bewußtsein , bald wieder zu dieser Stätte
zuriickkehren zu dürfen , tvo er treue Saugesfreunde gefunden,
die mit ihm das deutsche Lied und besonders das deutsche Volks,
lieb pflegen helfen. Sein Hoch galt dem ferneren Blühen und
Gedeihen des Männergesangvereins „Hilda ". Wir Säuger aber
wünschen, daß unserem verehrten Ehrenmitgliede ein noch recht
langer Lebensabend beschiedeu sei, um ihn oft in unserer Mitte
weilen zu sehen. F—ck.

n. Q u a r t e t t » V e r e i n Wiesbaden.  Der am ver¬
flossenen Sonntag unternommene Ausflug nach Erbenheim,
Saal zum Adlere , hatte sich' eines überaus zahlreichen Besuches
zu erfreuen . Der große Saal konnte die Teilnehmer kaum fas¬
sen. Der herein hat aber auch alle Erwartungen vollauf er¬
füllt , wenn nicht übertroffen . Die unter Leitung des Herrn
Chormeisters Lang zum Vortrag gekommenen Chöre hatten sich
einer guten Wiedergabe zu erfreuen und- wurden äußerst leb¬
haft applaudiert , ebenso die zu Gehör gebrachten Solis , Cou¬
plets u. s. w. Eine große lleberras -chuug brachte der V'erein noch
durch eine reichlich ausgestattete T o-m b o l a . Der Gesang-
Verein „E int r a ch t"-Erbenheim brachte ebenfalls unter N 'tt-
unig des Herrn Lang zw-ei-Chöre zum Vortrag und-erntete damit
den lebhaftesten Beifall . Nur -allzu rasch verflogen! die schönen
Stunden und man trennte sich in- dem Bewußtsein , bei dem
Quartett -Verein sich gut amüsiert zu haben. Vielfach wurde der
Wunsch laut , recht bald wieder einen so schön- verlaufenen Aus¬
flug zu arrangieren.

enthalten alle Nähr- und Geschmack¬
stoffe einer guten Fleischsuppe.
Man braucht nur mit Wasser zu
kochen. Ein Würstchen gibt 3 Teller
gehaltreiche Suppe.

Koche mit „Knorr“.
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In den Fluten.
Roman von  üennij fiirfdi.

1.

„Wo sie nur bleibt ? Sie kommt noch immer nichs und
ich Worte schon seit einer Stunde mit dem Abendbrot . Ich
werde nun doch unruhig, ' und wenn ihr nur nicht irgend ein
Unglück zugestoßen ift !"

Die junge Frau von Melnik hatte eine geraume Weile auf
dem Balkon der Villa gestanden, die im östlichen Holstein , un¬
weit des Dieksees, gelegen war und von ihr , i^rent Gatten , ihren
Kindern und noch einer jüngeren Schwester bewohnt war.

Nach der letzteren hotte sie gusgespäht , den Fußpfad im
Auge behaltend , der von dem nahen Walde noch der sehrchübschen
Besitzung führte.

Die vom laugen Schauen in die ungeheure Sonne geblen¬
deten Augen mit der sehr kleinen, weißen, wohlgepflegten H >nd
beschattend, trat sie durch die offenstehende, efeunmrankte Glas¬
tür in das an den Balkon stoßende Zimmer zurück. Sie warf
einen Blick auf die langsam fortrückenden Zeiger der Uhr und
schaute dann fragend in bas Antlitz ihres Mannes , der bei
den hastig hervorgestoßenen Worten seiner Frau ein Zeituugs-
blatt , in dem er gelesen hatte , auf deip Tisch legte. Er fuhr sich
mit der Hand über die gewölbte , schon ziemlich kahle Stirn und
erwiderte , gleichfalls nach der Uhr schauend, nach einigem Be¬
sinnen : „Sie bleibt mir auch zu lange ans ; ich habe es immer
gesagt, Laß ihr auf den einsamen Spaziergängen im Walde
noch einmal ein Unglück zustoßeu werde."

„Lothar , wie du bas sagst!" rief die junge Frau , mehr noch
durch den Ton und die Miene ihres Gatten , als durch dessen
Worte erschreckt. „Das klingt ja , als ob du etwas wüßtest und
mich vorbereiten wolltest."

Um die von einem dünnen , weißlich-blonden Schnurrbart
beschatteten, etwas gekniffenen Lippen des Herrn von Melnik
zuckte ein Lächeln, und es klang fast, als rede er mit einem
Kinde, während er ihr antwortete : „Nicht doch, Melitta , be¬
ruhige dich; würde ich hier so gelassen sitzen, wenn ich von eineck
bestimmten Gefahr für Gertrud wüßte ? Immerhin —"

„Was soll ihr auch geschehen?" suchte sich jetzt Frau von
Melnik zu beruhigen . „Sie ist hier so bekannt , seit unseren
Kinderjahren sind wir ja jeden Sommer hier gewesen.

„Und ihr bestandet daraus , auch in diesem Sommer wieder
herzukommen, obwohl ich ernstlich davon abgeraten habe ; es tut
mir jetzt recht leid, daß ich euch nachgegeben," erwiderte Herr
von Melnik verdrießlich , während er ausstand und aus den
Balkon hinaustrat.

Seine Frau folgte ihm dahin und sagte : „Es war so natür¬
lich, daß wir beir ersten Sommer nach dem Tode der Mutter
nirgends anders sein mochten, als in dieser Billa , die der
Vater für sie gebau> hat und wo sie stets so gern weilte ."

Als Herr v. Melnik verdrossen schwieg, fuhr sie noch ein¬
dringlicher und mit einem Blick aus ihre Trauerkleidung fort:
„Welcher Ort hätte sich besser für das zurückgezogene Leben, das

7 (Nachdruck verboteu .i

zunächst für uns geboten war , geeignet , als ' dieses Fleckchen
Erde , unser Eigentum , unsere zweite Heimat ?"

„Deine Mutter ist nun fast ein Jahr tot , Melitta, " versetzt«!
er in dem überlegenen Ton , welchen er seiner Frau gegenüber
so gern auzuuehmen pflegte, „du hättest dein Leben auch wieder
seine Rechte einräumen und etwas Rücksicht auf mich nehmen
können."

„O Lothar !" rief sie erschrocken. „Langweilst du dich hier?
Fühlst du dich einsam ? Ich dachte ja nicht , daß du mit mir
und den Kindern —"

„Ihr seid meine Welt, " unterbrach er sie pathetisch, mii sei.
ner Rechten die Hand , 'welche sie ihm entgcgengestreckt hätte,
fassend und fest haltend , während die Linke über das wellige
Haar von einem tiefen satten Blond strich, „ich hätte aber ge¬
dacht, uns allen würde nach der langen , einförmigen Trauerzeit
eine Abwechslung gut gewesen sein. Der Aufenthalt in einer
großen , erhabenen Natür würde wohltuend gewirkt haben ."

Kann es denn lieblichere Naturbilder geben als uns ! die
Heimat bietet ?" fragte sie dagegen und deutete mit der Hand
hinaus in die Landschaft, aus welcher noch wann und goldig der
Abglanz des Sonnenuntergangs lag , obwohl das leuchtende
Gestirn schon in den Fluten der Seen versunken schien, die. als
silberhelle , rosig überhauchte Streifen zwischen de» sich nach
allen Richtungen ziehenden wal 'dbcdeckteu Höhen schimmerten.
Von lebendigen Hecken umschlossene Felder , ans denen eins
üppige Saat der Sense des . Schnitters «ntgegenreifte - saft¬
strotzende, mit bunten Blumen übcrsäte Wiese», auf tvelcheu das
Vieh weidete, bildeten gewissermaßen den Vordergrund dieses
reizvollen Gemäldes . Soeben trieb ein von seinem Hunde be¬
gleiteter strickender Hirt eine Heerde stat :lick-er Kühe mit glän¬
zendem Fell und strotzenden Eutern den Ställen zu; das Klin¬
gen der an den Hälsen befindlichen Schellen drang anheimelnd
zu dem Ehepaar hinaus.

„Jst 's nicht schön hier ?" flüste'Me sie mit leuchtenden
Augen . Er verstand es , sogleich wieder Wasser in ihren Wein
zu gießen. .

„Du bist genügsam, liebe Melitta , rund Nimmst mit der
„Holsteinischen Schweiz " vorlieb : du wirst doch zngeben, daß sie
sich mit dem Berner Oberlandc nicht mesieu kann."

„Dort sind wir Hotelgäste , hier sitzen wir in eigenem Heim,
entbehren keine Bcauemlichkeit, " cutgegnete sie, fügte aber , di«
Falte auf seiner Stirn bemerkend , schnell hinzu : „Wir kömierl
ja aber immer noch nach der Schweiz reisen , vielleicht im Sep ->
tember , und dann über den Gotthard . nach Italien . Gertrud —
o mein Gott," unterbrach sie sich, „da schwatz«, ich hier und mache
R-elsepläne und darüber vergessen wir x°>Vlz, Laß GertnH noch
immer nicht hier ist."

„Rein , Melitta , ich habe das dndchau« tncht vergessen, ich
wollte nur nicht durch meine Angst die beiuige vergrößern,"
sagte sehr nachdrücklich Herr v. Melnik nnV lehnte seine lange
Gestalt über die Briistnng des Balkons , um möglichst weit in
die sich jetzt schon mit dem Schatten der Dämmerung umhüllende
Gegend schauen zu können.



„Weit utib breit nichts zu erblicken!" seufzte er bann.
Die kleine Stirn der jungen Frau umwölkte sich, die rosige

Wange warb um einen Schein blässer , in den dunkelblauen
Ungen schimmerte es feucht. „Es wird schon ganz dunkel ; was
fangen wir nun an ? flüsterte sie und sah wie hilfeflehend aus
ihren Mann.

„Es bleibt uns nichts übrig , als abzuwarben ; nach welcher
Richtung sollen wir denn suchen?" fragte er dagegen.

„Es ist nicht recht von Gertrud , uns solche Angst zu verur¬
sachen." Iran v. Melnik sagte es schmollend. „Sie darf yuf
keinen- Fall wieder so lange ausbleiben , bas werde sch ihr ernst¬
lich einschärfen."

„Mit der ganzen Autorität der älteren Schwester , die sie so
herrlich respektiert, " spottete ihr Gatte , fügte aber sogleich wieder
in seinem hofüieisternden Tone hinzu : „Sie sollte überhaupt
nicht allein spazieren gehen. Warum geht sie nicht mit dir und
den Kindern ?"

„Aber ist bitte dich!" rief Frau v. Melnik und schlug die
Hände zusammen . „Was denkst du ! Gertrud geht ja durch den
Wald bis zü dem Punkte , wp sie die Türme von Plön - sieht, und
wieder zurück, und ein andermal sogar bis zum Nkleis-ee; wie
sollte ich denn da mitkommen ?"

»,Ei, sie hätte sich eben nach dir -zu richten ; schlimm genug,
baß sie tut und tun darf , was ihr beliebt ."

„Si -e tat das auch, als noch,die Mutier mit uns hier war ."
„Ja , sie folgt stets dem eigenen Kopfe."
„llnb es ist ihr nie etwas geschehen; die Gegend ist voll¬

ständig sicher und Gertrud allgemein bekannt und beliebt ; ,sie
wird sich irgendwo in einem Bauernhaus -: verspätet haben und
man bringt sie heim," tröstete sich Frau v. Melnik wieder . Sie
war eine ruhige Natur , ihre Bequemlichkeit galt ihr sehr viel
und sie ließ sich nicht so leicht daraus aufstören ; jede Sorge , jede
Unannehmlichkeit schob sie von sich, solange dies nur irgend
angehen wollte.

„Möglicherweise befindet fie sich schon während des ganzen
Nachmittags in schützender Begleitung, " versetzte Herr von
Melnik in spitzem Tone . Ich . fürchte, si-e hat -wieder ein Stekr-
dichein̂ mit diesem elenden Burschen gehabt ."

nicht doch," wehrte seine Frau ab, „nach allem, was
du in Erfahrung gebracht und ihr mitgeteilt hast !"

Er zuckte mit einem vielbeulig-en Lächeln di« Achseln.
Sic hat versprochen, ihn nicht wiederzusehen, und Gertrud

hält ihr Wort . Sie ist von Kindheit an grundehrlich und- zu¬
verlässig gewesen," verteidigte Melitta die Schwester mit einer
Lebh-altigkeit , zu welcher sie sich nur selten fortreißen ließ . ‘

„Nun , so schleicht er ihr nach in irgend- einer Absicht, ich bin
ihm heute hier im Walde begegnet."

„Lothar , was meinst du ?" rief Melitta , aus dem Triumph,
stützt, auf dem sie sich ausgestreckt hatte , wieder emporfahrend.

„Nichts Besonderes, " erwiderte er mit einem Tone und
einem Gesichte aus dem alles zu entnehmen war , „aber nach
dem, was ich von ihm gehört habe, ist dieser Herr Georg Eltester
zu allem fähig ."

„Unbegreiflich," sägte sie, den Kopf schüttelnd, „er war -im¬
mer ein ganz braver Bursch«, die Mutter hielt so sehr viel .von
ihm, dafür haben wir ja die Beweise, und auch der Vater , als
er noch lebte."

„Schlechte Gesellschaft, ich sage dir , der Mensch . . .
Sie wurden unterbrochen . Die Tür des Zimmers war

hinter ihnen geöffnet, -Kinderfüße trippelten über -das Parkett;
gefolgt von einer schlanken, blassen Bonne eilten zwei kleine
Mädchen von sechs und vier Jahren in weißen Kleidern , mit
blonden Locken, rosigen Gesichtern und Hellen, großen Augen
zu den Eltern auf den Balkon.

„Beate , Elfri -ede, ihr seid noch nicht im Bett !?" rief Herr
v. Melnik und warf der Begleiterin der Kinder einen streng
verweisenden Blick zu. „Ich begreife nicht, Fräulein , die Kinder
sollten schon-vor einer Stunde ihre Milch getrunken haben —"

„Das haben wir auch, Papa , wir waren im Stall , als die
Kuh gewolken wurde," unterbrach ihn die kleine Glfried -e.

„Und weshalb ging-t ihr dann nicht gleiche schlafen? Ihr
wißt doch, daß ich zu euch komme, -wenn ihr im Bett seid," sagte
Frau v. Melnik.

„Tante Gertrud hilft uns immer ausziehen und ins Bett
legen, " erklärte Beate.

„Sie ist noch nicht da," fügte die Schwester hinzu , und beide
versichert-eu dann , si-e könnten sich nicht -niederlögen , ehe die
Tante nach Hause gekommen sei.

Auch die Bonne 'entschuldigte sich jetzt; die Kinder hätten
durchaus nicht zu Bett gehen wollen , ohne die Tante vorher
gesehen zu haben ; da habe sie sich denn keinen anderen Rat
gewußt , als mit ihnen hierher zu kommen, um die Befehle der
gnädigen Frau zu erbitten.

„Mama , Mama , laß uns bei dir bleiben , bis Tante

Gertrud kommt," baten die kleinen Mädchen und hingen sich an
die Mutter.

Frau v. Melnik blickte unentschlossen von den- Kindern zu
ihrem Gatt -en, dieser aber schüttelte den Kops und sagte zu dem
Mädchen gewendet : „Sie hätten den Kindern nicht so weit nach¬
geben dürfen , Fräulein Martha ."

„Wo bleibt nur Tante Gertrud ?" fragte inzwischen die
kleine Elfriede ; „sie hat ganz bestimmt versprochen, hier zu sein
und mit mir das Abendgebet zu sprechen."

„Si -e hat es dir versprochen," rief Frau v. Melnik , „und ist
doch ausgeblieben ?" fügte sie zu ihrem Manne gewendet leis«
hinzu . „Das . ist doch gar nicht ihre Art , wo sie —"

„Bringen Sie die Kinder zur Ruhe !" gebot der Hausherr
laut , während er mit einer ungeduldigen Handbewegiung seiner
Frau das Wort abschnitt.

„Ja , ja , geht schlafen, meine Liebliug-e! Wenn Tante Ger¬
trud kommt, schicke ich sie euch noch au die Bettchen, " sagte kosend
und nicht ohne eine gewisse Zaghaftigkeit die junge Frau und
küßte den Mädchen die Mangen und rosigen Müwdchen.

„Du , schickst sie ganz gewiß, Mama ? Ich bleibe wach, bis
sie kommt," plauderte die kleine Elsriede.

Beide Kinder sagten auch -dem Papa gute Nacht und ließen
sich artig sortführen . Sie waren - schon klug genug, um --hem
letzter«!» anzumerken , daß jede Widerrede heute bei ihm übel an¬
gebracht gewesen wäre.

„Wir werden diese Person nicht lange mehr behalten kön¬
nen, " sagte Herr v. Melnik , nachdem die Bonne mit ihren Pfleg¬
lingen sich entfernt hatte . „Sie besitzt gar keine Autorität bei
den Kindern ."

„Ach, sie ist sonst gar nicht übel," verteidigte seine Frau die
Getadelte . Sie ließ sich durch häufigen Personenwechsel .r
ihrem Hause nicht gern aus ihrer Ruhe bringen und drückte des.
halb , wo es irgend -anging , ein Auge zu, „Gertrud , vielmehr ver¬
wöhnt die Kinder —"

„Das - soll sie bleiben lassen, ich mag keine neue Auflage
eines verwöhnten , eigenwilligen Mädchens wie deine Schwester
ist," unterbrach ihr Gatte sie, „wenn- ich- l ächte, daß ein« meiner
Töchter mir je so viel Aerger und Sorge bereiten sollte, wie sie
uns schop gemacht hat !"

„Ach, wenn sie nur heute erst wieder hier wäre !"
Herr v. Melnik antwortete darauf nicht, sondern- sagte, in

das Zimmer zurücktretend : „Laß uns jetzt endlich etwas essen,
wir können wahrlich nicht noch länger auf Gertrud - warten . '

„Vielleicht bewahrheitet sich auch- der alte Glaube , daß
Tischgenosfen, -auf die man lange gewartet , sich einsin-den, wenn
man das Warten aufgibt und sich ohne sie zu Tische setzt," be¬
merkte seine Frau , noch einmal ihre Angst verscheuchend. Sie
ergriff den Arm ihres Mannes und ließ sich von diesem durch
das noch dunkle Balkonzimmer in das daran stoßende Speise¬
zimmer führen , durch dessen nur a-ngelehnte Tür ein breiter
Lichtstrahl floß.

Ueber dem in der Mitte stehenden gedeckten Tisch hing eine
mehrarmige Ampel, , de-ren Flammen unter runden Kugelglocken
aus mattgeschliffenem Glase das blendend weiße Tischzeug uns
die auf .den Tisch befindlichen Geräte aus Po 'rzellan , Gla -s und
Silber bestrahlten . Es war alles gut , sauber und g-e-diegen, aber
einfach, wie die Einrichtung des Speisezimmers und der Vill -.
überhaupt , von einem soliden bürgerlichen Wohlstand zeugend.
Im Gegensatz dazu standen aber die verschiedenen erlesenen kal¬
ten ' Schüsseln, die feinen W-ein-e, woniit -die Tafel besetzt war;
sie schienen für einen sehr verwöhnten Gaumen mit der größten
Sorgfalt ausgewählt zu sein.

Ein Diener brachte im silbernen Teekessel das heiße Wasi er,
entzündete die Spiritusslamme darunter und onlsernt« sich dann
wieder . Nach wenigen Augenblicken schon ließ sich das G-erüusch
des siedenden Wassers vernehmen ; Iran v. Melnik bereitete den
Tee und bot ihrem Manne eine Tasse ; er lehnte äb und goß
sich ein großes Glas Wein ein , das er schnell hin-nntertrank.
Er griff auch nach der vor ihm stehenden Schüssel mit Aal in
Gelee und legte sich davon vor ; aber er vermochte kaum ein
paar Bissen herunterzubringen . Wie durch einen unwider¬
stehlichen Zwang genötigt , wandten ficf» seine Augen immer wie¬
der nach dem leeren Platz , dem unberührten dritten Gedeck am
Tisch, und seine Blicke trafen sich-da mit denen seiner Gattin , die
mit ihrem Tee spielte, ohne etwas genießen zu können

sFortsetzung folgt .)

von Bette »». Polsterware »». sowie säuimtt. in das
Tapezierersach eiusililcne de Artikeku besorgt schrie! sttNs

lei billigste »' Berechnung
Bürgerliches Möbelmagazi»

Alb . ffenmann,
Helenenstr. 2. Eilig. Btnchstr.
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Vögel als Lebensretter So sonderbar es klingen mag,
fo haben sich doch verschiedentlich Vögel als Lebensretter
erwiesen. Im April vorigen Jahres wäre eine Dame, namens
Mrs . Annie Pattier , elend verbrannt , wenn ihr Papagei sie
nicht durch den Stuf „ Feuer !" aus dem Schlaf geweckt hätte.
Am 25. Juli vorigen Jahres wurde eine Dame, Mrs . W. Mac
Henry, der Chicagoer Gesellschaft, durch ihren Kanarienvogel
vor Diebstahl bewahrt . In jener Nacht schlief Mrs . Mc.
Henry ruhig in ihrem Bett , als sie plötzlich durch ihren
Kanarienvogel aus dem Schlafe geweckt wurde. Da der
Vogel sonst vom Abend bis zum nächsten Morgen ruhig zu
schlafen pflegte, so ahnte Mrs . Mc. Henry, daß irgend etwas
nicht in Ordnung sei. Sie war gerade im Begriff , uufzustehen
und Licht anzustecken, als drei junge Männer in dasHimmer
drangen , auf sie zustürzten und Geld und Wertsachen von ihr
verlangten . Mrs . Mc. Henry, eine sehr beherzte Dame, er¬
innerte sich, daß -über 100 Dollars unter ihrem Kopfkissen
lagen , die sic unter allen Umständen retten wollte. Sic er¬
klärte, sie hätte in ihren ! Ankleidezimmer Geld liegen, gleich¬
zeitig auf eine offene Tür deutend. Die drei Einbrecher
stürzten sich ist das Zimmer und Mrs . Mc. Henry schlug die
Tür cherau und verschloß mehrmals . Dann telephonierte sie
an die nächste Polizeiwache, die einige Minuten später er¬
schlich und die drei Verbrecher dingfest machte. Kurze Zeit
darauf wurden die drei Diebe zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Zur Verhandlung erschien Mrs . Mc. Henry mit
jhreni Kanarienvogel und erläuterte den Anteil, den der
Vogel an dem kleinen Drama hatte . Am meisten überrascht
waren die drei Verbrecher, die, wie sie sagten, wohl auf
Hunde geachtet hätten , aber noch nicht auf Kanarienvögel.
In einem anderen Falle rettete eine Taube einen schlafenden
Knaben vom Tode des Verbrennens . Ein Knabe, namens
Clarke, der in Manchester lebte, hatte eine Taube, die sich ihm
sehr anhänglich bezeigte, und die auch in seinem Schlafzinineer
schlief. Er hatte die Gewohnheit, im Bett zu lesen, und
stellte, um ein Kesseres Licht zu haben, die Lampe auf
das Kopfkissen. Eines Mends schlief er während des Lesens
ein und die Lampe rollte von dem Kopfkissen herunter , gleich¬
zeitig ' das Bett in Brand setzend. Die Taube erwachte und
flatterte , durch die Flamme erschreckt, ängstlich im Käfig
hin und her, so daß der Knabe schließlich erwachte. . Er er¬
kannte sofort die Gefahr und goß einen Eimer Wasser über
das Bett , doch Hatte das Jener schon zu weit um sich ge¬
griffen , so daß er schließlich mit dem Käfig im. Arm in das
anstoßende Schlasgemach des Vaters fliehen mußte . Er alar¬
mierte das Haus, und bald gelang es auch, des Feuers Herr
zu werden, Die Taube wurde als Heldin geehrt und erhielt
einen neuen Käfig, in dem sie leider schon nach zwei Jahre»
starb,

Ein chinesischer Salomo . Ein blinder Straßenmusikant
stand an dem Ufer eines Flusses und wußte keinen Rat,
den Strom zu überschreiten. Er bat einen daherkommen¬
den Oelhändler um Hilfe. Dieser hatte Mitleid mit dem
hilflosen Blinden , nahm ihn auf die Schulter , gab ihm
seinen Geldsack zum Halten und trug den Alten so durch
den Fluß . Als er am andern Ufer den Blinden absehte,;
weigerte sich dieser, den Geldsack zurückzugeben, erhob ein
großes Geschrei und erklärte , das Geld sei sein Eigentum.
Die Sache kam vor den Richter, und beide Parteien be¬
schworen hoch und heilig, daß das Geld ihnen gehöre. Der
Richter stand vor einer schwierigen Entscheidung. Er ließ
aber den Sack mit dem Gelde in einen Wasserbehälter aus¬
leeren und erklärte plötzlich mit Bestimmtheit , daß der Oel¬
händler der Eigentümer sei. Als man ihn nach den Grün¬
den des Urteils befragte , erklärte er, daß das Geld des
Oelhändlers doch Spuren von dessen Gewerbe haben müsse;
und in der Tat , in dem Wasser schwammen winzige Oe>>
partikelchen.

Der Schlangenjager . Eine seltene Tätigkeit hat
ein in Amerika lebender Engländer zu seinem Lebensberuf
erwählt . Mr . Griffieth Jones betreibt seit vielen Jahren
die Schlangenjagd als Gewerbe. Die ersten Erfahrungen in
seinem gefährlichen Beruf hat Mr . Jones in Indien ge-
sammelt ; vor sieben Jahren aber ließ er sich in Tobyhanna
nieder, um seinem Handwerk fortan im Norden Pennsylva-
niens und im Westen New Jerseys obznliegen. In diesen
Gebieten, an den Ausläufern der Blue Ridge-Berge, fängt
er jährlich tausende von Klapperschlangen. Es gibt zwei
Jagdzeiten , die dem Fang am günstigsten sind : Im Frühjahr
die Zeit um April Und Mai , und im Herbst gegen Oktober und
November. Im November vertriechen sich die Reptile zum
Winterschlaf in ihre Schlupfwinkel unter die Felsen im Ge¬
birge ; sie sind dann schwerfällig, faul und während der
Wintermonate in einem hatberstarrten Zustande. Im Früh¬
jahr , wenn der Schnee unter der Sonne schmilzt und die Erde
wärmer wird, verlassen die Tiere ihren Unterschlupf und
streben zum Licht und zur Wärme. Das ist die beste Zeit
für den Jäger . Die Schlangen sind noch schwerfällig und
ihre Bewegungen träge und langsam . Die Giftdrüsen sind fast
leer und das Gift weniger wirksam, als in späterer Jahreszeit.
Jones behauptet, daß im Frühjahr der Biß der Schlangen
nicht tödlich wirkt ; im September aber ist mit einem Biß das
Schicksal des Verwundeten besiegelt, wenn man nicht die ge¬
eigneten Gegenmittel sofort zur Hand hat . In der Zeit von
August bis November führt ein Klapperschlangenstich oft in
fünfzehn Minuten zum Tode. Während seiner Jagden be¬
schäftigt Jones zwanzig bis dreißig Leute. Jedes Frühjahr
durchstreift ec sein Jagdgebiet und bezeichnet bestimmte
Stellen , die von den Leuten dann überwacht werden. Sobald
ein Reptil seinen Schlupfwinkel verlassen will, wird es mit
einem stählernen Klammerhaten am Halse gefaßt. Oft sind
die Tiere zu geschmeidig und lassen sich nicht fangen ; dann
müssen sie mit Holzkeulen erschlagen werden. Doch dies ge¬
schieht nur im äußersten Notfall , da es von Wert ist, die Haut
möglichst unbeschädigt zu erhalten . Die Haut der Klapper¬
schlange gilt als der wertvollste aller Schlangcnbälge ; aber
die Jagd erstreckt sich auch auf Nattern , Mokassinschlangenund
Vipern . Täglich werden wohl an 300 Tiere aufgespürt und
gejagt ; aber fast nie gelingt es, mehr als ein Drittel von
ihnen zu fangen . Die Nachfrage nach Schlangenhäuten ist
sehr rege. Im vergangenen Jahre bestellte eine deutsche
Firma nicht weniger als 10 000  Kkapperschlangenhäute . Sie
werden zu allerhand Luxusgegenständen verarbeitet , zu Brief¬
taschen, Börsen, Gürteln , Halsbinden und dergl.

Ueber Musik und Medizin . In London hielt vr . G.
Norman Mcachen vor einem großen Zuhörerkreis von Aerzten
und Musikern einen Vortrag über die „Stellung der Musik
in der Heilkunst" . Meachen betonte einen innigen Zusammen-
hang zwischen Musik und Medizin und meinte, daß die
erste Nachricht von einer Behandlung der Krankheiten mit
Musik schon in der Bibel zu finden sei, da David den
Wahnsinn Souls durch sein Harsenspiel besänftigt habe. Die
Darlegungen des Arztes wurden durch musikalische Vor¬
träge erläutert . So wies er an Mendelssohns >,Hochzeits-
marsch" die heilsame Wirkung dieses Tonwerkes bei starkem
Herzklopfen und bei Atembeschwerdcn nach. Ein Chopin-
sches Noktnrno schien ihm durch seine schwermütig weichen
Klänge besonders geeignet, nervöse Erregungen zu besänf¬
tigen und Schlaflosen Ruhe und Schlaf zu gewähren . Durch
den Takt rascher und feuriger Melodien werden Erschlassungs-
zustande und nervöse Ermüdungen beseitigt. Mcachen führte
mehrere Fälle an, bei denen es ihm gelungen ist, Kinder
durch Mufik von Schreikrämpfen zu heilen, die Temperatur
bei Fieberkranken herabzusetzen und neurasthenische Zustände



JU beseitigen. -Nach seiner Theorie erweitert die Musik die
Blutgefäße , beschleunigt und erleichtert den Mutumlauf und
Wirkt dadurch sehr günstig auf die Verdauung ein. „Solche
gute Wirkung," bemerkte er, „ist praktisch bereits durch
die Tischmusik beim Essen bewiesen worden". Der Arzt
ist der Ansicht, daß Musik auch bei der Heilung von Trunk¬
sucht besonders günstig einwirkt und daß sie überhaupt
den Verlauf jeder Krankheit günstig bceinslußt , außer wenn
es sich um ein Ohrenleide,i handelt , für den Kranken abso-
solute Ruhe notwendig ist oder der Patient sich gegen die
Anwendung von Musik sträubt.

SEfi? .Schach. S.W.Lüsfiij
Bearbeitet von E. Schallopp.
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Weiß: I . Mieses,  Leipzig.
Schwarz: F . I . Marshall,  Neuyork.

Damenbauer gegen Königsbauer.
Weiß . Schwarz.

1. c2—e4 d7—d5
2. e4Xd5 Sg8—f6
Ob dies oder V68X65 istSiemlich gleichgültig;die Er-fsnung ist für Schwarz in

keinem Falle zu empfehlen.
3. Oft —b5+
Sehr solide ist 3. d2—d4

856X65 4. 02—04 865 —f6
6. Sbl —c3 oder 5. Lei —e3
nebst ruhiger Entwicklung.

S. Lc8 —d7
4. Lb5—c4 Ld7—g4
6. 52—53 Lg4 —f5
6. Sgl —e2 856X65
?. Se2 —g3 Lfo —g6
e 0—0 e7—e6
«. 53- 54
Wir würden zunächst9. 62

für noch bester halten.
. . . 865—b6

L58—c5+
0 — 0
Sb8—c6
Dd8 —e7
Lc5 —66
Sbö —d5

Ud4
' ».

10. Lc4 —b3
11. Kgl —LI
12. Sbl —c3
18. Sc3—e4
14. o2—c3
15. 62—64
Ein grober Fehler, der eine

kostet. Am besten war
oohl Ta8—68 16. O6t —e2

8cO—a5; auch sofort Sc6—
4» (16. 64—65 Sa5Xb3
47.DdlXb3 Lg6Xe4!)kam» Frag,.

16. Lb3Xä5
17. Se4Xd6
18. 54—55
19. Lei —54
20. 55Xg6-
21. Ddl —d3
22. Tal —el
23 . Sg3 —e2
24. Se2 —gl
25. L54—e5
26. T51X55
27. Le5Xc7
28. Lc7 —e5
29. Dd3 —h3
30. DL3—c8+

e6X65
De7X66
h7—h5
Dd6 —e7
f7Xg6
L5—h4
De7 —d7
T58—55
Ta8 —f8
g6 —g5
T58X55
Tf5 —f2
Dd7 —g4
Dg4 —L5

Weiß geht nun zum ent¬
scheidenden Angriff über; der
Gegenangriff von Schivarz
kommt nicht zur Geltung.

Kg8 —h7
Kh7Xg7
Dh5 —57
g5 —g4
D57Xe8

30.
31. Le5Xg7!
32. Dc8Xb7 +
33. Db7Xc6
34. Dc6 —e8
35. TelXe8
36. Te8 —e7+
37. Te7Xa7
38. Ta7 —d7
39. Td7 —h7
40. TL7XL4
41. TL4—h5+
42. Th5 —g5
43. Tg5Xg3
44. h2Xg3

T52Xb2
Kg7 —56
Tb2 —c2
K56—eö
Tc2Xc3
Ke6 —55
K55—e4
g4 —g3)
Tc3Xg3

Aufgegeben.
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Don Dr. H. v. G otts ch all in Görlitz.
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Schwarz (7 Steine ).

Weiß zieht an und fetzt mit dem 3. Zuge matt.

'4?9—-
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•+so—
t s cr *s sp ‘*9—ips -fiSxiqa ~z  i ^ xsqq ; . i

•+89—i gs '59 ‘gp—iqa '8 9p— ‘(tp —)
50XSP2 ‘59XsqS +f ° — 39T ’S SP— 5PE zq — ui ‘1

Humor.
Später.  Eine vornehme Dame hatte einen kleinen

Pagen engagiert . Als er am ersten Tage die Messer putzte^
pfiff er fortwährend Gassenhauer vor sich hin.

„Fritz, " rief sie ihm zu, „unterlassen Sie doch daZ
Pfeifen dieser gewöhnlichen Melodien !"

* „Sehr wohl, gnä ' Frau, " versetzte der junge Mensch
rasch, „aber gnä ' Frau können doch nicht verlangen , daß
ich schon beim Messerputzen Wagner pfeife, das kommt erst
später beim Silber ."

*

' Gut herausgeholfen . In einer schriftlichen Prü-
fungsarbeit über Astronomie lautete eine Frage : „Was ge¬
schieht bei einer Mondfinsternis ?" — Einer der Studenten , dev
dafür bekannt war , daß er es vorzüglich verstand, sich aus
jeder Schwierigkeit herauszuziehen , schrieb: „Es gehen viele
Leute auf die Straße , nur sie sich anzusehen."

Auflösung des Rebus ans vorigen Ilnrnnreri
Jeder Augenblick der Mäßiguirg ist ein Triumph des Verstandest

Orthopädische Apparate
wie:

Kimsti . Glieder (Hände, siliU. Im Beine, Filsse)
Fuss - II« Itütz -Maschinen
Geradekalter u «Korsette

nach Hessing and anderen,

Bruchbänder , Bandagen
l êlbhinden , Crommlstrünipfe

werden in sorgfältiger , ‘achverständiger Ausführung nach Mass und Anprobe unter
Garantie besten Passena und Erfolges in eigener Werkstätte angefertigt , worauf die
Herren Aerzte , Berufsgenossenschaften , Krankenhäuser , Krankenkassen , Unfallversicher¬

ungen etc . hiermit noch besonders aufmerksam gemacht seien,

Telephon 227 . P • A*  Taunusstr . 2 .
Spezial-Etablissement für die Anfertigung - orthopädischer Apparate

und Maschinen . 682
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